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1. Formalia 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hof 

Standort Hof 
 

Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
 

Bündelverfahren / 
Name des Bündels 

☐ ja ☒ nein 

 

Studiengang (Name/Bezeichnung;  
ggf. inkl. Namensänderungen) 

Wirtschaftspsychologie (B.Sc.) 
 

URL des Studiengangs Wirtschaftspsychologie B.Sc. - Hochschule Hof 
(hof-university.de) 
 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Science 
 

Profil des Studiengangs ☒ Präsenz   ☐ online / Fernstudium 

☒ Vollzeit   ☐ berufsbegleitend/Teilzeit 

Dual: ☐ Studium mit vertiefter Praxis  

 ☐ ausbildungsintegrierendes Verbundstudium 

Master: ☐ konsekutiv    ☐ weiterbildend 

 ☐ anwendungs-   ☐ forschungsorientiert  

☐ international 

☐ intensiv 

☐ Kombinationsstudiengang 

☐ Double Degree  

☐ Joint Degree 

Kooperation: ☐ mit nichthochschulischen  

       Einrichtungen 

  ☐ mit anderen Hochschulen 

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.10.2019 
 

Regelstudienzeit in Semestern 7 
 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 
 

Aufnahmekapazität 
(maximale Anzahl der Studienplätze) 

120  

☐ pro Semester ☒ pro Jahr      

Durchschnittliche Anzahl der Studienan-
fänger (seit der letzten Akkreditierung) 

80-100 

☐ pro Semester ☒ pro Jahr      

Durchschnittliche Anzahl der Absol-
vent/innen (seit der letzten Akkreditierung) 

/ 

☐ pro Semester ☐ pro Jahr 

Erstakkreditierung ☒ ja ☐ nein 

 

Reakkreditierung-Nummer / 
 

Prüfbericht formale Kriterien vom Für das Akkreditierungsverfahren im Sommersemester 
2021 lag kein Prüfbericht zu den formalen Kriterien vor.  
Der Prüfbericht zu den formalen Kriterien wurde im 
Wintersemester 2024/25 nachträglich erstellt und ein 
Beschluss durch die Hochschulleitung herbeigeführt.  
Datum der Erstellung: 17.02.2025. 

Gutachten fachlich-inhaltliche Kriterien 
vom 

06.06.2021 
 

 
  

https://www.hof-university.de/studium/studiengaenge-und-weiterbildungs-programme/studiengaenge/wirtschaftspsychologie-bsc.html
https://www.hof-university.de/studium/studiengaenge-und-weiterbildungs-programme/studiengaenge/wirtschaftspsychologie-bsc.html
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2. Kurzprofil des Studiengangs 

Die Hochschule Hof steht für innovative Studienkonzepte und Studiengänge. Der Bachelorstudien-

gang Wirtschaftspsychologie gliedert sich als neuer Studiengang in die Wirtschaftswissenschaftliche 

Fakultät, welche bereits eine lange Tradition an der Hochschule hat, ein und eröffnet den Studieren-

den die Möglichkeit interdisziplinär Psychologie mit Inhalten der Betriebswirtschaftslehre zu verknüp-

fen und somit die praxisorientierte Verhaltensforschung (Wirtschaftspsychologie) zu studieren. Für 

die Hochschule Hof besteht mit diesem Studiengang die Möglichkeit auch im Bachelorbereich über-

regional Studierende zu gewinnen, da einerseits eine hohe Nachfrage seitens der Studierenden be-

steht und andererseits es in der erweiterten Region kein vergleichbares Studienangebot gibt.  

Der interdisziplinäre Studiengang Wirtschaftspsychologie vermittelt sowohl betriebs- und volkswirt-

schaftliches Wissen als auch aktuelle Erkenntnisse aus der Psychologie. Die Studierenden lernen, 

diese Erkenntnisse der Psychologie auf den Unternehmenskontext zu übertragen. Der fachliche 

Schwerpunkt liegt auf der Psychologie, da es sich um ein grundständiges Studium der Psychologie 

handelt. Um die Studierenden bestmöglich auf den betrieblichen Alltag vorzubereiten, werden dar-

über hinaus betriebs- und volkswirtschaftliche Kenntnisse vermittelt. Dabei definiert das Studium der 

Wirtschaftspsychologie ein hoher methodischer Anteil v.a. in der Verhaltensforschung. Der Fokus 

liegt auch auf der empirischen Forschung und der Befähigung der Studierenden quantitative und qua-

litative Forschungsmethoden anwenden zu können. Durch eine fundierte methodisch- statistische 

Ausbildung wird zudem das Fundament für eine selbstständige, strukturierte Problemanalyse gelegt. 

Der methodische Schwerpunkt ist bewusst gewählt, da der Studiengang Wirtschaftspsychologie die 

Studierenden auch für weiterführende psychologische Masterstudiengänge qualifizieren soll.  

Die Konzeption und Inhalte des Studiengangs Wirtschaftspsychologie motivieren die Lehrenden zur 

Anwendung von blended-learning Ansätzen und bieten Raum für digitale Lehre. Diese wird vor allem 

durch bspw. Präsentationen in Präsenzveranstaltungen und gesamt digitale Lehrveranstaltungen for-

ciert. Auch computergestützte Lehrveranstaltungen wie das Modul „Statistik mit R“ reihen sich in das 

Curriculum des Studiengangs mit ein und ermöglichen den Studierenden die Anwendung und Übung 

mit der Statistiksoftware R.  

Der Studiengang Wirtschaftspsychologie richtet sich an alle Interessierten an Zusammenhängen zwi-

schen Psychologie und Wirtschaft. Neben einer Allgemeinen oder fachgebundenen Hochschulreife, 

Fachhochschulreife oder ggf. einer beruflichen Qualifikation setzt der Studiengang besondere Befä-

higungen im mathematischen und sprachlichen Bereich voraus und richtet sich demnach an alle 

Hochschulzugangsberechtigten, die in diesen Bereichen (Mathematik, Deutsch, Englisch) gute 

Kenntnisse mitbringen.  
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3. Begutachtungsverfahren 

3.1 Rechtliche Grundlagen 

Das rechtliche Fundament des Akkreditierungssystems bilden der Staatsvertrag über die Organisa-

tion eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur Qualitätssicherung in Studium und Lehre an 

deutschen Hochschulen vom 01.01.2018, die Musterrechtsverordnung vom 07.12.2017 und das 

Gesetz über die Stiftung Akkreditierungsrat (Akkreditierungsratsgesetz). 

Basierend auf dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag haben die Bundesländer Studienakkreditie-

rungsverordnungen erlassen. Auf Grundlage von Art. 7 Absatz (4) des Bayerischen Hochschulinno-

vationsgesetzes (BayHIG) gilt in Bayern die Bayrische Studienakkreditierungsverordnung - BayStu-

dAkkV. 

3.2 Allgemeiner Ablauf des Verfahrens 

Interne Programmakkreditierung 

Wird ein Studiengang akkreditiert, so hat dieser an der Hochschule Hof das regelhaft im Prozess 

„Interne Programmakkreditierung“ hinterlegte Qualitätssicherungsverfahren durchlaufen:  

• Erstellung Studiengangkonzept durch die (designierte) Studiengangleitung 

• Auswahl externe Gutachtende (1 Vertretung Wissenschaft / Professorenschaft, 1 Vertretung 

berufliche Praxis, 1 Vertretung Studierendenschaft) durch die Stabsstelle QM, Studien-

gangleitung kann Befangenheit von Gutachtenden melden 

• Prüfung auf Unbefangenheit der Gutachtenden, Gutachterbenennung durch Stabsstelle QM 

• Prüfung der formalen Kriterien gemäß BayStuAkkV Teil 2 durch die Stabsstelle Qualitätsma-

nagement, Erstellung Prüfbericht 

• Begehung der Gutachtenden mit Studiengangleitung, (zukünftig) lehrenden Professor:innen, 

Studiendekan:in, Dekan:in, Vizepräsident:in Lehre, koordiniert durch Stabsstelle QM 

• Gutachtenerstellung zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß BayStuAkkV Teil 3 und Be-

wertung der formalen Kriterien durch die Gutachtendengruppe 

• Möglichkeit der Stellungnahme seitens der Studiengangleitung 

• Entscheidung über Akkreditierung, Auflagen, Fristen und Empfehlungen durch die Hoch-

schulleitung 

• Erfüllung der Auflagen durch die Studiengangleitung 

• Entscheidung über die die Erfüllung der Auflagen und die Akkreditierung durch die Hoch-

schulleitung 

• nach Beschluss der Hochschulleitung Möglichkeit der Beschwerde durch alle Prozessbetei-

ligten 

• Veröffentlichung des Qualitätsberichts auf der Website der Hochschule und der Akkreditie-

rungs-Datenbank. 

https://www.akkreditierungsrat.de/index.php/de/media/25
https://www.akkreditierungsrat.de/sites/default/files/downloads/2019/Musterrechtsverordnung.pdf
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=2&gld_nr=2&ugl_nr=221&bes_id=6928&aufgehoben=N&menu=1&sg=
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayStudAkkV
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayStudAkkV
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3.3 Besonderheiten im Verfahrensablauf 

Im Rahmen des Verfahrens erfolgte keine Prüfung der formalen Kriterien. Der Prüfbericht zu den 
formalen Kriterien wurde im Wintersemester 2024/25 nachträglich erstellt und beschlossen (vgl. S. 
15).  

3.4 Beteiligte Gremien 

 

Prüfer:innen / Gutachtende 
 

Prüfer der formalen Kriterien (im Nach-
gang des Verfahrens im WS 2024/25) 

Stabsstelle QM 
Susann Thoß 

Mitwirkende der Gutachtendengruppe Vertreter aus der Hochschullandschaft 
Prof. Dr. Klaus Moser  
(Lehrstuhl für Wirtschafts- und Sozialpsychologie, Uni-
versität Erlangen-Nürnberg) 
 
Vertreter aus der Berufspraxis 
Dipl.-Psych. Dirk Diergarten (selbständiger Unterneh-
mensberater 
 
Externe Studierende 
Cleo Matthies (Studierende, Soziale Arbeit, IUBH) 
 

 

Beschlussgremium 
 

Hochschulleitung Präsident 
Prof. Dr. Dr. h.c. Jürgen Lehmann 
 
Vizepräsident Lehre 
Prof. Dr. Dietmar Wolff 
 
Vizepräsident Forschung + Entwicklung 
Prof. Dr. Valentin Plenk 
 
Kanzlerin 
Dagmar Pechstein 
 

sofern eingebunden: 

Beschwerdeverfahren 
 

Ombudsperson / 
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4. Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtendengremiums 

4.1 Gesamteindruck zur Studienqualität 

Die Organisation der Begutachtung fand seitens der Hochschule Hof statt. Es wurden umfangreiche 

Unterlagen zur Verfügung gestellt. Das Begutachtungsteam wurde durch das Qualitätsmanagement 

zusammengestellt. Die virtuelle Begehung fand am 28. April 2021 von 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr statt. 

Die Begehung selbst ging mit einem kurzen Vorgespräch und einem kurzen Nachgespräch des Be-

gutachtungsteams mit dem Vertreter des Qualitätsmanagements einher. Im Rahmen der virtuellen 

Begehung fanden Gespräche mit dem Qualitätsmanagement, der Hochschulleitung, der Fakultäts-

leitung, der Studiengangleitung und weiteren Lehrenden des Studiengangs sowie mit einer Gruppe 

von Studierenden statt. Bereits im Abschlussgespräch konnte signalisiert werden, dass der Studien-

gang insgesamt in einer positiv zu bewertenden Art und Weise geplant, angelegt und durchgeführt 

wurde bzw. wird. Die Gutachtenerstellung wurde im Anschluss auf der Grundlage der o.g. Bestand-

teile sowie des allgemeinen Hintergrundwissens und der Erfahrungen des Begutachtungsteams vor-

genommen. 

Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse des Studiengangs sind nachvollziehbar 

formuliert und nach außen kommuniziert. Berufsfelder und darin ausgeübte Tätigkeiten/Aufgaben 

sind für den Studiengang definiert. Beiträge zur Persönlichkeitsentwicklung sind erkennbar. Der Stu-

diengang ist vollständig modularisiert und das Prüfungssystem ist nachvollziehbar ausgearbeitet 

und ausdifferenziert. Das Studium ist auf sieben Semester angelegt und folgt damit der Tradition 

von Fachhochschulen, starkes Gewicht auf ein Pflichtpraktikum zu legen. 

Die sächliche und räumliche Ausstattung der Hochschule für den Betrieb des Bachelorstudiengangs 

Wirtschaftspsychologie sind gegeben. Der Studiengang wird von Lehrenden verschiedener Fach-

richtungen bestritten, die auch zu anderen, bereits seit längerer Zeit bestehenden Studiengängen 

beitragen, Synergieeffekte werden genutzt. Der Anteil an hauptamtlich in der Lehre Tätigen ist sehr 

zufriedenstellend und sichert Qualität und Kontinuität des Lehrangebots. Die Mehrzahl der Lehr-

stunden wird von professoralem Personal erbracht. Den Gutachtenden fehlen jedoch Nachweise 

zur fachlich und methodisch- didaktisch Qualifizierung des Lehrpersonals, zur Auswahl (Berufungs-

ordnung) und zur Weiterqualifizierung der Lehrenden. 

Der Studiengang „Wirtschaftspsychologie“ ist zulassungsbeschränkt, im ersten Jahr wurde aller-

dings das Auswahlverfahren nicht verwendet, was trotz zurückhaltender Bewerbung des Studien-

gangs durch die Hochschule zu hohen Anfängerzahlen geführt hat. Was das tatsächliche Vorgehen 

beim Auswahlverfahren bzw. die Zulassung zum Studium betrifft, so hat sich eine gewisse Unklar-

heit ergeben. 

Im Rahmen der virtuellen Begehung wurden das interne Prozessportal und das ausgefeilte digitali-

sierte Evaluationssystem zu Lehrveranstaltungen vorgestellt und es wurde erläutert, dass insbeson-
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dere aufgrund der Konsequenzen der Pandemie spezielle Fragen zur Digitalisierung der Lehre ver-

wendet und die Ergebnisse entsprechend den Lehrenden rückgemeldet werden. 

Der Bachelorstudiengang „Wirtschaftspsychologie“ ist insgesamt als gelungen zu bezeichnen. 

4.2 Stärken und Schwächen 

 

Stärken:  

Insgesamt sind die Studierenden von ihrem Studiengang sehr angetan. Sowohl die Kontakte unter-

einander als auch zum Lehrpersonal werden sehr positiv kommentiert, was zumal unter Pande-

miebedingungen keine Selbstverständlichkeit sein dürfte. Der Prozess der Digitalisierung der Lehre 

wird als gelungen beschrieben. 

 

Schwächen: 

Es könnte eine Erweiterung der personellen Ausstattung im Bereich „Psychologie“ mehr Wahlmög-

lichkeiten in den höheren Semestern ermöglichen, auch im Hinblick auf weitere Berufsfelder, etwa 

in den Gebieten Gesundheitsförderung im Unternehmen oder Konsumentenverhalten und Marktfor-

schung.  

Der Studiengang bereitet auch auf einen eventuellen Masterstudiengang einschlägiger Ausrichtung 

vor. Als etwas problematisch fällt allerdings auf, dass es auch in späteren Semestern kaum Wahl-

möglichkeiten gibt und damit die ausübbaren Tätigkeiten nur ein begrenztes Spektrum der „Wirt-

schaftspsychologie“ abdecken. 

Insgesamt fällt auf, dass zwar Themen der Personal- und Organisationspsychologie vertreten sind, 

dass aber andere Gebiete der Wirtschaftspsychologie wie etwa die Bereiche Arbeitspsychologie 

und Arbeitsgestaltung, Konsumentenverhalten, Finanzpsychologie usw. allenfalls punktuell behan-

delt werden. 

 

 

4.3 Beschlussempfehlung der Gutachtendengruppe 

 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind  ☐ erfüllt ☒ nicht erfüllt 

 
Das Gutachtergremium schlägt folgende Auflagen zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien vor: 

Auflage 1 (Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen den Studienangeboten (§ 5 

BayStudAkkV)):  

Die Zulassungsvoraussetzungen und das konkrete Auswahlverfahren müssen per Satzung 

definiert und veröffentlicht werden.   

Begründung: Das Zulassungsverfahren umfasst offiziell derzeit u.a. die Abfrage der Mo-

tivation der Studierenden für die Aufnahme eines Studiums an der Hochschule durch ein 
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gelenktes Motivationsschreiben und ein persönliches Zulassungsgespräch vor Ort. Was 

das tatsächliche Vorgehen beim Auswahlverfahren bzw. die Zulassung zum Studium be-

trifft, so hat sich eine gewisse Unklarheit ergeben. So wird in einem Flyer ein „Feststel-

lungverfahren“ erwähnt, gemeint scheint aber lediglich zu sein, dass bei der Zulassung 

ein Eignungsfeststellungsverfahren zum Zuge kommt, und dort die Noten berücksichtigt 

werden. 

 

Auflage 2 (Lehrpersonal und Maßnahmen zur Personalentwicklung (§ 12 Abs. 2 BayStu-

dAkkV)): 

Akademische Lebensläufe der Lehrenden, die einen Überblick über die wichtigsten Veröf-

fentlichungen, (Drittmittel-) Projekte und Kooperationen der letzten fünf Jahre bieten, die Be-

rufungsordnung und ein Konzept zur Weiterqualifizierung der Lehrenden sind vorzulegen.   

Begründung: Viele der Lehrenden sind gewiss angemessen qualifiziert, allerdings wurde 

hierzu wenig dokumentiert (insbesondere Publikationslisten). Die meisten Lehrenden, die 

Kernfächer mit primär psychologischen Inhalten vertreten, haben auch einen entspre-

chenden fachlich-akademischen Hintergrund. Die Mehrzahl der Lehrstunden wird von 

professoralem Personal erbracht. Inwieweit die Lehre durch ausreichend fachlich und me-

thodisch-didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal umgesetzt wird, muss aus akademischen 

Lebensläufen der Lehrenden, die einen Überblick über die wichtigsten Veröffentlichun-

gen, (Drittmittel-) Projekte und Kooperationen der letzten fünf Jahre bieten, erkennbar 

sein. Es fehlen zudem Aussagen zur Auswahl (Berufungsordnung) und zur Weiterqualifi-

zierung der Lehrenden. 

 

Auflage 3 (Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV)): Eine regelmäßige Workload-Erhe-

bung, beispielsweise im Rahmen von Lehrveranstaltungsevaluationen, muss erfolgen. 

Begründung: Eine regelmäßige Workload-Erhebung, auch unter Einbeziehung der Prü-

fungsbelastung, erfolgt bisher nicht. 

 

Auflage 4 (Prüfungen und Prüfungsarten (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV)): Die Ausweisung ei-

ner relativen ECTS-Note ist verbindlich zu regeln. 

Begründung: Die Ausweisung einer relativen ECTS-Note ist bisher nicht geregelt. 

 

Auflage 5 (Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 BayStudAkkV)): 

Sofern Praktika in Form von Kooperationsverträgen geregelt sind, sind Letztere vorzulegen. 

Solche Kooperationen sind auch hochschulöffentlich (auf der Internetseite der Hochschule) 

zu dokumentieren. 

Begründung: Das Praktikum ist integraler Bestandteil des Studiums und findet in ko-

operierenden Unternehmen statt. Siehe auch §9 MRVO. 
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Auflage 6 (Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 BayStudAkkV)): Ein 

Mustervertrag zu einem Praktikum muss vorgelegt werden. Dieser ist auch hochschulöffent-

lich zugänglich zu machen (z. B. Internetseite). In dem Vertrag muss definiert werden, wel-

che Minimalanforderungen an didaktische Kenntnisse, akademisches Qualifikationsniveau 

der betreuenden Person und Fachwissen in den Bereichen Wirtschaftspsychologie und/oder 

Betriebswirtschaftslehre erforderlich sind. 

Begründung: Ein Studium der „Wirtschaftspsychologie“ muss entsprechend profiliert 

sein, dies drückt sich auch darin aus, dass sich Praktikum und Bachelorarbeit in diesem 

Bereich bewegen müssen, also entweder psychologischen oder betriebswirtschaftlichen 

Bezug haben müssen. Inwiefern dies überzeugend überprüft wird, war nicht klar erkenn-

bar, hier wäre ein Mustervertrag zu einem Praktikum hilfreich gewesen. 

 

Auflage 7 (Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 BayStudAkkV)): Rege-

lungen für Studierende mit Kind bzw. schwangere Studierende sind in die Allgemeine Prü-

fungsordnung aufzunehmen. (Ein Leitfaden genügt nicht.) 

Begründung: Es existiert ein ausführliches Gleichstellungskonzept und insbesondere 

die Frage sensibler Sprachverwendung wird dort sehr reflektiert behandelt. Allerdings 

werden die entsprechenden Überlegungen nicht in allen dem Begutachtungsteam vorlie-

genden Dokumenten gleich ernst genommen bzw. umgesetzt. Dies betrifft zum einen 

die allgemeine Prüfungsordnung, aber auch Teile der Werbematerialien für den Studien-

gang. 

 

Auflage 8 (Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 BayStudAkkV)): Eine 

Regelung für Studierende mit Behinderung ist in die Allgemeinen Prüfungsordnung aufzu-

nehmen. (Ein Leitfaden genügt nicht.) 

Begründung: Leitfaden ist nicht ausreichend. 

 

Das Gutachtergremium spricht darüber hinaus folgende Empfehlungen zu den fachlich-inhaltlichen 

Kriterien aus: 

Empfehlung 1 (Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 BayStudAkkV)): Den Studie-

renden sollten mehr Wahlmöglichkeiten insbesondere unter Nutzung der Möglichkeiten der 

Hochschule Hof eingeräumt werden. Denkbar sind beispielsweise Angebote in den Berei-

chen Arbeitswissenschaften, Ingenieurpsychologie und vor allem Konsumentenverhalten 

bzw. Marktforschung. 

Begründung: Der Studiengang bereitet auch auf einen eventuellen Masterstudien-

gang einschlägiger Ausrichtung vor. Als etwas problematisch fällt allerdings auf, dass 
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es auch in späteren Semestern kaum Wahlmöglichkeiten gibt und damit die ausübba-

ren Tätigkeiten nur ein begrenztes Spektrum der „Wirtschaftspsychologie“ abdecken. 

 

Empfehlung 2 (Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 BayStudAkkV)): 

Das Modul „Klinische Psychologie“ sollte umbenannt werden, z.B. in „Basiswissen Klinische 

Psychologie“ oder „Grundlagen der Klinischen Psychologie“. 

Begründung: Da der Studiengang ein Modul „Klinische Psychologie“ enthält, wurde 

nachgefragt, ob dies nicht suggeriere, das Bachelorstudium bereite auf ein mögliches 

Masterstudium auch im Bereich der „Psychotherapie“ vor. Dem wurde entgegnet, dass 

sowohl im Vorfeld als auch zu Beginn des Studiums verschiedentlich darauf hingewie-

sen werde. 

 

Empfehlung 3 (Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 BayStudAkkV)): Für ausge-

wählte Veranstaltungen und insbesondere Veranstaltungen vom Typus „Seminar“ sollten 

maximale Gruppengrößen definiert werden. Durch eine Studiengangsverflechtungsmatrix 

sollte deutlich werden, wie viele Studierende an Lehrveranstaltungen teilnehmen und teil-

nehmen können. 

 Begründung: Unklar blieb, in welchen Veranstaltungen wie viele Studenten zugelas-

sen sind bzw. nach Studienplan sind/sein sollten. Es gibt eine Reihe von Veranstaltun-

gen (z.B. in Mathematik, Statistik, Buchführung), an denen Studierende unterschiedli-

cher Fachrichtungen teilnehmen. Hier wäre eine Matrix der maximalen „Besetzung“ 

hilfreich. Denn zu einem der profilierenden Merkmale von Fachhochschulstudiengän-

gen gehört es, auf ein gutes Betreuungsverhältnis zu achten. 

 

Empfehlung 4 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV)): Auf Aktualität der Modulbeschrei-

bungen ist zu achten. Die Modulbeschreibung von „Testkonstruktion…“ sollte aktualisiert 

werden.  

Begründung: Im einen oder anderen Fall ist die Überarbeitung der Modulbeschreibun-

gen angeraten. So scheint das Modul „Testkonstruktion…“ einer Aktualisierung zu be-

dürfen, wobei anzumerken ist, dass mit dem Modul insgesamt bisher nur sehr wenige 

Erfahrungen bestehen. 

 

Empfehlung 5 Prüfungen und Prüfungsarten (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV)): In der Fachprü-

fungsordnung sollte dort, wo es Regelungskonflikte gibt oder geben könnte, explizit auf die 

Allgemeine Prüfungsordnung verwiesen werden. Dies gilt insbesondere für die Frage der au-

tomatischen Anmeldung zu Wiederholungsprüfungen. 

Begründung: Etwas schwer nachvollziehbar ist, wie vorgegangen wird, wenn Prü-
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fungen nicht bestanden werden. Während es in der SPO heißt, es gebe keine auto-

matische Anmeldung zu Wiederholungsprüfungen, scheint dies dann die allgemeine 

Prüfungsordnung doch zu regeln. 

 

Empfehlung 6 (Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 BayStudAkkV)): 

Studierende mit sonstiger pflegerischer Belastung sollten ähnlich behandelt werden und die 

Satzungen sollten entsprechende Aussagen tätigen, wie sie dies auch für Schwangere, Stu-

dierende mit Kind sowie behinderte Studierende machen. 

 Begründung: Studierende mit Kind werden verschiedentlich unterstützt und geför-

dert. Die Regelung für Studierende mit Kind scheinen allgemein festgelegt zu sein, 

das Dokument war nicht aufzufinden. Auch auf Nachfrage blieb unklar, ob Studie-

rende mit „pflegerischer Belastung“ ähnlich behandelt werden wie solche mit Kind. 

 

4.4 Sondervoten 

/ 

 

4.5 Kriterien abgeleitet aus Absolventenbefragungen 

Der Studiengang wurde neu eingeführt. Es gibt noch keine Absolventen, deshalb liegen auch noch 

keine Absolventendaten vor.  

 

 

4.6 Beschwerdeverfahren 

/ 

 

  



Qualitätsbericht: Wirtschaftspsychologie 

 

 

  Seite 13 von 16 

5. Beschluss der Hochschulleitung 

 

Die Hochschulleitung der Hochschule Hof hat im internen Programmakkreditierungsverfahren zum 
Studiengang Wirtschaftspsychologie (B.Sc.) folgenden Beschluss getroffen: 
 

 

Formale Kriterien nach Teil 2 der BayStudAkkV 
 

Die formalen Kriterien sind ☐ erfüllt 

☐ erfüllt mit Empfehlungen 

☐ teilweise erfüllt mit Auflagen 

☐ überwiegend nicht erfüllt wegen erheblicher Mängel 

Erteilte Auflagen formale Kriterien / 
 

Begründung für die Abweichung von dem 
Gutachtenden-Votum 

/ 

Auflagen formale Kriterien erfüllt ☐ ja ☐ nein     ☐ entfällt 

 

Empfehlungen aus formalen Kriterien / 
 

Begründung für die Abweichung von dem 
Gutachtenden-Votum 

/ 

 

Fachlich-inhaltliche Kriterien nach Teil 3 der BayStudAkkV 
 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind ☐ erfüllt 

☒ erfüllt mit Empfehlungen 

☐ teilweise erfüllt mit Auflagen 

☐ überwiegend nicht erfüllt wegen erheblicher Mängel 

Erteilte Auflagen fachlich-inhaltlichen Kri-
terien 

/ 
 

Begründung für die Abweichung von dem 
Gutachtenden-Votum 

Seitens der Gutachtenden formulierten fachlich-in-
haltlichen Auflagen 1 bis 8 entfallen.  

Auflagen fachlich-inhaltlichen Kriterien 
erfüllt 

☐ ja ☐ nein     ☒ entfällt 

 

Empfehlungen aus fachlich-inhaltlichen 
Kriterien 

Empfehlung 1: 
(Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 Ba-
yStudAkkV)): Den Studierenden sollten mehr Wahl-
möglichkeiten insbesondere unter Nutzung der Mög-
lichkeiten der Hochschule Hof eingeräumt werden. 
Denkbar sind beispielsweise Angebote in den Berei-
chen Arbeitswissenschaften, Ingenieurpsychologie 
und vor allem Konsumentenverhalten bzw. Marktfor-
schung. 
Empfehlung 2: 
(Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 BayStu-
dAkkV)): Für ausgewählte Veranstaltungen und insbe-
sondere Veranstaltungen vom Typus „Seminar“ sollten 
maximale Gruppengrößen definiert werden. Durch 
eine Studiengangsverflechtungsmatrix sollte deutlich 
werden, wie viele Studierende an Lehrveranstaltungen 
teilnehmen und teilnehmen können. 
Empfehlung 3: 
 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV)): Auf Aktua-
lität der Modulbeschreibungen ist zu achten. Die Modul-
beschreibung von „Testkonstruktion…“ sollte aktuali-
siert werden.  

Begründung für die Abweichung von dem Die fachlich-inhaltlichen Empfehlungen 1, 3 und 4 
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Gutachtenden-Votum der Gutachter wurden übernommen. Die fachlich-in-
haltlichen Empfehlungen 2, 5 und 6 entfallen. 

 

Beschluss 
 

Beschlussdatum 04.08.2021 
 

Beschluss ☒ Verleihung des Siegels des Akkreditierungsrates  

☐ Verleihung des Siegels des Akkreditierungsrates mit 

Auflagen  

☐ keine Verleihung des Siegels des Akkreditierungsra-

tes  

Zeitliche Befristung der Verleihung 30.09.2029 
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NACHTRÄGLICHE PRÜFUNG 
Formale Kriterien nach Teil 2 der BayStudAkkV 
 

Die formalen Kriterien sind ☐ erfüllt 

☒ erfüllt mit Empfehlungen 

☐ teilweise erfüllt mit Auflagen 

☐ überwiegend nicht erfüllt wegen erheblicher Mängel 

Erteilte Auflagen formale Kriterien / 
 

Begründung für die Abweichung von dem 
Gutachtenden-Votum 

/ 

Auflagen formale Kriterien erfüllt ☐ ja ☐ nein     ☒ entfällt 

 

Empfehlungen aus formalen Kriterien Empfehlung 1 (Kriterium 1.1 Studienstruktur und 
Studiendauer (§3 BayStudAkkV)):  
Es wird empfohlen, die Dauer des Praktikums im Stu-
diengang entsprechend den Vorgaben von 20 Wo-
chen umzusetzen und in allen relevanten Unterlagen 
entsprechend anzupassen (SPO, Modulhandbuch, 
etc.).  

Empfehlung 2 (Kriterium 1.3 Zugangsvorausset-
zungen und Übergänge zwischen Studienangebo-
ten ):  
Der angestrebte Beschluss zur Aufhebung der Eig-
nungsprüfungssatzung sollte so zeitnah wie möglich 
umgesetzt werden. 

Begründung für die Abweichung von dem 
Gutachtenden-Votum 

/ 

 

Beschluss 
 

Beschlussdatum erste  
Akkreditierungsentscheidung 

04.08.2021 
 

Vorläufiger Beschluss ☒ Verleihung des Siegels des Akkreditierungsrates  

☐ vorläufige Verleihung des Siegels des Akkreditie-

rungsrates mit Auflagen  

☐ keine Verleihung des Siegels des Akkreditierungsra-

tes  

Nachträgliche Beschlussfassung formale 
Kriterien 

10.03.2025 

Auflagen formale Kriterien erfüllt ☐ ja ☐ nein ☒ entfällt 

 

Finaler Beschluss ☒ Verleihung des Siegels des Akkreditierungsrates  

☐ keine Verleihung des Siegels des Akkreditierungsra-

tes  

Begründung für Nicht-Verleihung 
 

/ 

Akkreditiert bis 30.09.2029 
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Anhang - Akkreditierungsurkunde 

 

 


